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Vorwort (1)

Diese Studie beschaftigt sich mit konzerninternen IT-Dienstleistern, also IT-
Dienstleistern, die schwerpunktmagig inrem eigenen Mutterkonzern IT-Services zur
Verfugung stellen

Konzerninterne IT-Dienstleister sind besonders bei international operierenden
Konzernen weit verbreitet. So betreiben beispielsweise 18 der 30 im DAX gelisteten
Unternehmen einen konzerninternen IT-Dienstleister

Oftmals geben Konzerne internen IT-Dienstleistern den Vorzug gegenuber externer
Erbringung der IT-Services durch Outsourcer wie IBM oder HP

Als Vorteile konzerninterner IT-Leistungserbringung werden u.a. eine starkere IT-
Governance, bessere Kenntnisse der Kundenprozesse oder die Angst vor zu
groem Abhangigkeitsverhaltnis vom Outsourcer genannt

Trotz hoher Relevanz und oft genannter Vorzlige scheint der Bereich
konzerninterner IT-Dienstleister recht intransparent

Es ist oft nicht einmal klar, welche Spieler sich Uberhaupt auf dem Markt
(unternehmensintern und - extern) bewegen, geschweige denn, wie diese
konzerninternen IT-Dienstleister intern aufgestellt sind

Institut fur Wirtschaftsinformatik
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Vorwort (I1)

Bedingt durch Intransparenz und Unwissen wird durch viele IT-Experten, aber auch
durch Vorstande und Senior-Managements grofer Konzerne das Verschwinden
konzerninterner IT-Dienstleister prognostiziert

Oft hért man die Meinung, konzerninterne IT-Dienstleister wirden friiher oder
spéater an globale Outsourcing-Unternehmen wie IBM, HP oder Accenture verkauft
werden.

Auf Grund des Unverstandnisses, was IT-Fragen angeht, flhlen sich viele
Fuhrungskrafte am wohlsten, wenn sie diesen Bereich Uberhaupt nicht mehr intern
managen mussen

Durch die Auslagerung des IT-Bereichs an Outsourcer konnte man sich aller
Probleme erledigen, so jedenfalls der (lrr-) Glaube. Gescheiterte Outsourcing-
Projekte und unzufriedene Outsourcing-Kunden sprechen aber eine andere
Sprache. Outsourcing scheint nicht der Konigsweg zu sein. Pauschalurteile helfen
offensichtlich hier nicht weiter.

Es gibt viele gute Grinde, IT-Services auch weiterhin innerhalb des Konzerns
erbringen zu lassen

Das setzt jedoch die Anpassung und Optimierung konzerninterner IT-Dienstleister
voraus; ein ,Weiter so“ allein reicht nicht, um die Uberlebensfahigkeit
sicherzustellen

Institut fur Wirtschaftsinformatik
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Vorwort (I11)

s Diese Studie soll als eine Bestandsaufnahme mit Zukunftsausblick flr etwas mehr
Transparenz im Bereich der konzerninternen IT-Dienstleister sorgen.

m  Deswegen beschrankt sich die Studie auf das Geschaftsmodell ,konzerninterner IT-
Dienstleister”. Andere Formen der IT-Leistungserbringung (z.B. dezentrale IT-
Abteilung oder externer IT-Dienstleister) finden keine Beachtung

m  Fir die Studie haben wir acht konzerninterne IT-Dienstleister aus Deutschland, der
Schweiz, Frankreich, Schweden, Kanada und den USA untersucht

m  Dazu wurden 34 Interviews mit Fihrungskraften konzerninterner IT-Dienstleister
anhand halbstrukturierter Fragebt6gen geftihrt

m  Die Gesprache fanden im Zeitraum Méarz 2007 bis April 2009 statt

m Bei der Auswahl der Studienteilnehmer haben wir bewusst den Schwerpunkt auf
grofe konzerninterne IT-Dienstleister gelegt, deren Mutterkonzerne international
aufgestellte Grokonzerne sind

= Wir haben auch Wert darauf gelegt, dass die Studiengruppe keinen bestimmten
Branchen- oder Regionenfokus aufweist, d.h. wir haben Konzerne verschiedenster
Industrien aus unterschiedlichen Regionen befragt

Institut fur Wirtschaftsinformatik
v% \
¥4 Universitit St.Gallen LU NENDONK ,,


http://www.lünendonk.de/index.php

Vorwort (1V)

m  Diese Studie wurde primar durch Bayer Business Services GmbH in Person von Dr.
Andreas Resch unterstutzt. Daflir mdchten wir ihm und dem Unternehmen danken

m  Ebenfalls sind wir den vielen Interviewpartnern zu Dank verpflichtet, die uns ihre
knapp bemessene Zeit zur Verfigung gestellt haben

s FUr Anregungen und Verbesserungsvorschlage sind wir unseren Lesern dankbar,
insbesondere auch flr kritische Anmerkungen

s Wir winschen Ihnen eine interessante und vor allem nutzliche Lektlre

St. Gallen / Kaufbeuren, Januar 2010

Prof. Dr. Walter Brenner Veit Schulz Thomas Lunendonk
Direktor IWI-HSG IWI-HSG Inhaber Linendonk GmbH
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Universitat St. Gallen auf einen Blick

Das IWI-HSG ist Bestandteil der renommierten Universitat St. Gallen

34 Institute und Forschungsstellen

= Netz von Austausch- und
Kooperationsabkommen
(Mitglied der CEMS — Community of
European Management Schools)

s Seit Juni 2001 EQUIS (European Quality
Improvement System) Akkreditierung als
erste deutschsprachige staatliche

Universitat
. L. = Gegriindet 1898
u AACSI_B (Association to Ao_lvance = GrofRte wirtschaftswissenschaftliche
Collegiate Schools of Business) Fakultat der Schweiz
Akkreditierung der = Ca. 6.000 Studenten und tiber 140
betriebswirtschaftlichen Abteilung durch Professoren

» 67% der Studenten im Lehrgang

die International Association for Wirtschaftswissenschaften

Management Education
m  St. Gallen Symposium

Institut fur Wirtschaftsinformatik

v?

< ) L 2 Januar
YA, Universitit St.Gallen L UNENDONK ,, 2010 1


http://www.lünendonk.de/index.php

Linendonk GmbH auf einen Blick

Kompetenz*
Strategic Data Research — Strategic Roadmap Requirements — Strategic Transformation Services

INFORMATIONS- UND TRANSFORMATIONS-PARTNER

| soR SRR sTS
. . .. . Strategic Data Research Strategic Strategic
Wir sind der fuhrende Informations- und Roadmap Transforination
Transformations-Experte fiir B2B-Dienstleistungen. Requirements Sonikos
Periodische Liinendonk-Listen und Studien Orientierung Marketing, Kommunikations-
S : < und Sales-Projekte
Individuelle Studien Vorstudien

Wir sammeln und analysieren Informationen, um Anbietrsicht Anvendersicht r— Trakigsropkts
aus Wissen fuir Unternehmen erfolgreiches el i
Handeln zu entwickeln.

Prototypen-Projekte

Knowledge Service - Liinendonk Trends & Themen

U nser FOkUS . Periodische Informationsdienste

News-Reports und Datenbank-Angebote
Anbieter-Studien, Anwender-Studien, Individual-Studien, = T
Analyse-Workshops, Marketing-, Kommunikations-,
Sales-Support, Micro-Benchmarkings, Moderation, Gegriindet; 1983
Publikationen, Strategie-Relevanz-Konferenzen,
Unternehmensbegleitung, Vortrage

Standort: Kaufbeuren (Deutschland)

Aktionsraum:

Deutschland, Osterreich, Schweiz,
Italien, Frankreich, Grof3britannien,
USA

Mitarbeiter; 20
Institut fur Wirtschaftsinformatik

’ IWI-HSG & Liinendonk GmbH
¥ « . LUNENDONK,, Januar
¥4 Universitit St.Gallen 2010 19


http://www.lünendonk.de/index.php

Weitere Informationen

Ansprechpartner

Institut fUr Wirtschaftsinformatik
;q o
A, Universitat St.Gallen

= Prof. Dr. Walter Brenner,
geschaftsfuhrender Direktor

= Veit Schulz, wissenschaftlicher
Mitarbeiter

s Miller-Friedberg-Strasse 8
. CH-9000 St. Gallen

Telefon: +41 71 224 3807
Telefax: +41-71-224-3296

Mail: veit.schulz@unisg.ch
Homepage:
WWW.Iwi.unisg.ch
WWW.Cio-knowledge.com

Institut fur Wirtschaftsinformatik

'A Universitit St.Gallen L UNENDONK ,,

LUNENDDNK,,

Januar
2010

Jorg Hossenfelder, Geschaftsflhrer

Thomas Lunendonk, Inhaber

Postanschrift: Postfach 1360, 87573
Kaufbeuren

Hausanschrift: Ringweg 23, 87600
Kaufbeuren

Telefon: +49 83 41 -9 66 36 -0
Telefax: +49 83 41 -9 66 36 -66

Mail: lang@luenendonk.de
Homepage:
www.luenendonk.de

IWI-HSG & Liinendonk GmbH
20


http://www.lünendonk.de/index.php
http://www.iwi.unisg.ch/
http://www.cio-knowledge.com/
http://www.cio-knowledge.com/
http://www.cio-knowledge.com/
mailto:lang@luenendonk.de
http://www.luenendonk.de/

Das Institut far Wirtschaftsinformatik und die Linendonk GmbH
kooperieren, um Mehrwert fur IT-Dienstleister zu schaffen und das
CC ITSP gemeinsam zu betreiben.

Praxisorientierte CCITSP

Anwendungsorien-

Sichtweise: Praxis- tierte Wissenschaft:
Linendonk GmbH, orientierte Institut fur Wirtschafts-
Kaufbeuren Forschung informatik der

Universitat St. Gallen
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Das Kompetenzzentrum ITSP unterstltzt IT-Dienstleister bei der
Beantwortung offener Fragen.

Was sind wichtige technische und organisatorische Trends im Markt?

Wie steht der IT-Dienstleister hinsichtlich Organisation und Strategie im Vergleich
mit anderen Unternehmen da?

Wie kann die Wettbewerbsfahigkeit des IT-Dienstleisters verbessern werden?
Was sind ,Best Practices® hinsichtlich Organisation und Prozessen?

Wie kann das Geschéaftsmodell nachhaltig gestaltet werden?

Unter welchen Bedingungen kann eine unternehmensubergreifende
Zusammenarbeit verschiedener konzerninterner IT-Dienstleister funktionieren?
In welchen Bereichen ist eine strategische Kooperationen zwischen
konzerninternen und externen IT-Dienstleistern sinnvoll?

Wie kdnnen IT-Dienstleister ihre USP gegentiber ihnren Kunden besser aufzeigen?
Wie konnen IT-Dienstleister durch Geschéaftsprozessoptimierung Werte fur ihre
Kunden schaffen?
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Aus dem Kompetenzzentrum ziehen konzerninterne und externe
IT-Dienstleister vielfaltigen Nutzen.

Konzerninterne IT-Dienstleister Externe IT-Dienstleister

= Identifikation von Optimierungs- und m Bessere Konkurrenzbeobachtung durch
Kostensenkungspotential durch den Wissensaustausch mit anderen
Benchmarking externen IT-Dienstleistern

m Diskussion und Erkennen aktueller Trends » Identifikation, Analyse und Diskussion
mit Hilfe anderer konzerninterner IT- aktueller Herausforderungen
Dienstleister konzerninterner IT-Dienstleister

m Bessere und fundierte Entscheidungsfindung

m Reflexion der eigenen Strategie durch gemeinsame Diskussion aktueller Trends und
Herausforderungen

m Umfangreichere Marktkenntnis durch Zugang zu aktuellen IT-Studien der Linendonk
GmbH und des IWI-HSG

m Unterstiitzung der operativen Arbeit durch die Nutzung von Workshop-Dokumentationen
(20 — 40 ,Enriched Slides®)

m Bessere personliche Vernetzung durch Einbindung in ein Forschungs-, Wissenschafts- und
Praxisnetzwerk

m Grosserer ,Body of Knowledge® durch die Nutzung des Wissens der Partnerunternehmen

m Verbesserte Position im ,War of Talents® durch Publikationen
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Das Kompetenzzentrum (CC ITSP) beschaftigt sich mit
Geschaftsmodellen und Strategien von IT-Dienstleistern.

Positionierung in der IT-Wertschopfungskette
s Steuerung der Lieferanten als neue Kernkompetenz von IT-Dienstleistern
s |T-Dienstleister als Einkaufer und Integrator

Beitrag von IT-Dienstleistern zur Geschaftsprozessoptimierung
s Prozesskosten sind in vielen Konzernen hoher als das IT-Budget
m |T-Dienstleister kdnnen durch Geschéftsprozessoptimierung Werte fur den Konzern schaffen

Internationalisierung
= Internationalisierung von Serviceangebot, Prozessen und Organisation
»  Herausforderungen, Hindernisse und Strategien der Internationalisierung

Kooperationsmaglichkeiten zwischen IT-Dienstleistern
= lIdentifikation von Bereichen der Zusammenarbeit (zwischen internen und externen IT-DL)
s Steuerung des gemeinsamen IT-Dienstleisters: Risikoverteilung, Festlegung von Standards

Optimierung aktueller IT-Dienstleisterstrukturen
m  Konzerninterne IT-Dienstleister im Spannungsfeld zwischen Konzern und Anwendern
m  Steuerung des IT-Dienstleisters an der Schnittstelle zum Kunden
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Das CC ITSP als Sparrings- und Lernpartner bietet eine Vielzahl an
Bausteinen flr die Teilnehmer.

Workshops fur Publikationen Erstellen von
externe IT- Benchmarking-

Dienstleister Studien

Gemeinsame Platt-

form fur den Wissens-
Workshops fur austausch zwischen
konzerninterne IT- konzerninternen und

Dienstleister IT-Studien der externen IT-
Linendonk GmbH Dienstleistern

und des IWI-HSG
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Die Finanzierung des CC ITSP erfolgt durch kleinere Beitrage
konzerninterner IT-Dienstleister und grossere Beitrage der Anbieter.

Konzerninterne IT- - Externe IT-Dienstleister /

Dienstleister Budget Anbieter
CCITSP

75.000 CHF (50.000 EUR) 120.000 CHF (80.000 EUR)
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